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»Man muss das Leben lieben, um es zu leben,
und das Leben leben, um es zu lieben.

(Thornton Wilder)

1. Einleitung

In diesem Kursbuch »Geistliches Wachsen und Begleiten« sind die 
Erfahrungen und Reflexionen zusammengefasst, die ich in mehr als 35
Jahren pastoralpsychologischer Aus- und Fortbildung gesammelt
habe. Das Buch ist in Dankbarkeit den Frauen und Männern gewid-
met, die mir ihr Vertrauen geschenkt haben, sei es im Aufbaustudium
»Pastoralpsychologie« an der Philosophisch-Theologischen Hoch-
schule Sankt Georgen oder im Ausbildungskurs »Geistliches Wachsen
und Begleiten« am Institut für Pastoralpsychologie und Spiritualität. 
Das Buch will weniger Theorie vermitteln als vielmehr ein Kursbuch
für die geistliche Begleitungspraxis sein. Was die Theorie betrifft, so
werden in den Kursen entsprechende Impulse gegeben und auf Fach-
literatur zum Selbststudium hingewiesen. 
Das Kursbuch möchte Hinweise geben, wie geistliche Wachstumspro-
zesse, die sich in Leib, Geist und Seele vollziehen, ganzheitlich beglei-
tet werden können. Die leibliche Dimension wurde und wird in der
geistlichen Begleitung oft vernachlässigt. 
Grundlage des Kursbuches bilden folgende drei Säulen: 
Die »Schlüsselmethode«, auf der dieses Kursbuch aufbaut, ist ein In-
strument, das in geistlichen Wachstumsprozessen neben der geistigen
und seelischen Dimension des Menschen vor allem auch die leibliche
Dimension in den Blick nimmt und die »Körpersprache« berücksich-
tigt. Theologisch ist die Schlüsselmethode in der Lehre von der Inkar-
nation, der »Fleischwerdung des Wortes«, beheimatet (Joh 1,14).
Für das Verstehen von geistlicher Begleitung in diesem Kursbuch ist
eine zweite Grundlage wesentlich. Ausgehend von dem Satz des Tho-
mas von Aquin »gratia supponit et perficit naturam«, »die Gnade setzt
die Natur voraus und vervollkommnet sie«, verstehen wir die Glau-
bensgeschichte vor dem Hintergrund der Lebensgeschichte von Men-
schen. Beide sind eng miteinander verwoben, da die Gnade sich in die
menschliche Natur einwurzelt.
Drittens liegt diesem Buch die Spiritualität der ignatianischen Exerzi-
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tien zu Grunde: Der Weg der Menschwerdung Gottes in jedem Ein-
zelnen durch eine intensive Begegnung mit Jesus Christus »auf dem
Weg zum Vater«. Dabei spielen die Regeln zur Unterscheidung der
Geister eine wichtige Rolle.

ZUM INHALT UND AUFBAU DES BUCHES

Nach diesem einführenden Kapitel wird im 2. Kapitel versucht, in ei-
ner »Spirituellen Situationsanalyse« den Zeitgeist einzufangen, dem
die christliche Spiritualität heute begegnet. Dabei wird deutlich, dass
die leibliche Dimension als Ausdrucksmöglichkeit von ganzheitlich
gelebter Spiritualität an Bedeutung gewinnt, auch in der Kommunika-
tion über Spiritualität, wo die »alten« Sprachformen häufig nicht mehr
greifen und noch keine »neuen« gefunden sind.
Im 3. Kapitel werden zunächst wichtige anthropologische und theolo-
gische Grundvoraussetzungen vorgestellt, dann wird das Verständnis
von »Geistlichem Wachsen« und »Geistlichem Begleiten« dargelegt. 
Im 4. Kapitel folgt eine Einführung in die von mir entwickelte Schlüs-
selmethode. Sie geht davon aus, dass jeder Mensch in seiner Einzigar-
tigkeit ein eigenes Schlüsselwort hat, das ihm hilft, sein bewusstes und
unbewusstes Leben von der Zeugung an zu entschlüsseln und zu ver-
stehen. Das negative Schlüsselwort beschreibt das lebenshindernde
Grundgefühl, das in der ersten Lebensphase durch verbale oder non-
verbale negative Elternbotschaften entsteht, die das Kind und sein Le-
ben negativ beurteilen, z.B. »Du bist wertlos«. Daraus kann das nega-
tive Grundgefühl entstehen: »Ich bin nichts wert« oder: »Ich fühle
mich wie der letzte Dreck, wie Abfall«. Das negative Schlüsselwort
wäre dann: »wertlos« oder »Abfall«. Aus der Botschaft: »Du bist nicht
gewollt« kann das Grundgefühl entstehen: »Ich fühle mich abge-
lehnt«, »Ich fühle mich überflüssig«, letztlich ein Minderwertigkeits-
gefühl. Das negative Schlüsselwort wäre dann: »abgelehnt« oder
»überflüssig«. Die positiven Schlüsselworte, die in Richtung »Leben«
weisen, sind korrelativ dazu: »wertvoll«, »kostbar«, »gewollt«, »ange-
nommen«. Diese entsprechenden positiven Schlüsselworte erwachsen
aus den lebensfördernden Botschaften wie: »Du bist wertvoll« oder:
»Du bist gewollt« und werden in eigenen Lebenssätzen verinnerlicht:
»Ich bin wertvoll« und »Ich bin gewollt«. Viele konkrete Beispiele zei-
gen, wie diese Grundgefühle und die daraus entstehenden Verhaltens-
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muster und Überlebensstrategien der Kindheit auf das geistliche Le-
ben und die Gottesbeziehung unbewusst übertragen werden können.
Um die unbewussten Grundeinstellungen zu entdecken, ist es wichtig,
sich mit der eigenen Lebensgeschichte auseinanderzusetzen. Ziel die-
ser Auseinandersetzung ist letztlich die Versöhnung mit dem eigenen
Leben, das Gott uns hat zufallen lassen, einschließlich der Schatten-
seiten. Dieser Weg zur Versöhnung wird ausführlich im 5. Kapitel be-
schrieben.
Das 6. Kapitel ist der Entstehung und Entwicklung von Gottesbildern
und den uns unbewusst beherrschenden »Aber-Göttern« gewidmet.
Hier ist die Unterscheidung der »Geister« wichtig, damit z.B. der weit
verbreitete Leistungsdämon mit der Botschaft: »Leiste was, dann bist
du was«, oder der Angst machende Todesdämon mit der Botschaft:
»Es wäre besser, du würdest nicht leben«, als lebenshindernde oder
vernichtende Gottesbilder entlarvt werden können. Es werden ent-
sprechende Unterscheidungsübungen als Hilfen angeboten. Dieses
Kapitel beschreibt auch, wie die aktuelle »Gottes- oder Jesusbezie-
hung« oder der Standort auf dem Weg der Nachfolge Jesu mit Hilfe
der Körpergestalt verdeutlicht werden können. 
Die im 7. Kapitel beschriebenen Kurse 1–8 »Geistliches Wachsen und
Begleiten« habe ich in dieser Form in den letzten 15 Jahren zusammen
mit Sr. Agnes Lanfermann MMS entwickelt und durchgeführt. An die-
ser Stelle möchte ich ihr ausdrücklich danken, dass sie das 2. Kapitel
»Religion und Spiritualität im Kontext von Gesellschaft und Kirche«
und einen Teil des 3. Kapitels übernommen und das Buch kritisch
durchgesehen hat. 
Den Leserinnen und Lesern wünsche ich, dass sie durch die Lektüre
des Buches für ihr persönliches, geistliches Leben Anregungen erhal-
ten und dass es für die geistliche Begleitung mit der Hilfe Gottes rei-
che Frucht bringt.

Karl Frielingsdorf SJ
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